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Starke Audi-Leistung auf dem Norisring 
 
• Jamie Green und Mattias Ekström auf dem Podium  
• Drei Audi RS 5 DTM unter den besten Vier 
• Vorsprung in der Herstellerwertung deutlich vergrößert 

 
Ingolstadt/Nürnberg, 29. Juni 2014 – Der Traum vom Heimsieg beim DTM-
Rennen auf dem Norisring erfüllte sich für Audi auch in diesem Jahr nicht. 
121.000 Zuschauer (am Wochende) erlebten trotzdem eine eindrucksvolle 
Leistung der Marke mit den Vier Ringen, die ihren Vorsprung in der 
Herstellerwertung deutlich vergrößern konnte.     
 
Zwei Audi-Piloten auf dem Podium, drei unter den besten vier uns sechs in den 
Punkterängen: Audi holte auf dem Norisring die meisten Punkte und liegt in der 
Herstellerwertung der DTM nun mit 196 Zählern klar vor BMW (132) und Mercedes-
Benz (76). 
 
In der Fahrerwertung gelang es der Audi-Mannschaft, den Abstand zu 
Tabellenführer Marco Wittmann zu verringern: Mit Edoardo Mortara, Mattias 
Ekström, Mike Rockenfeller, Adrien Tambay und Miguel Molina rangieren nun fünf 
Audi-Piloten unter den besten Sechs.  
 
Aufgrund starker Regenfälle erfolgte der Start in Nürnberg hinter dem Safety-Car. 
Als das Rennen nach drei Runden freigegeben wurde, kam es zu einer Berührung 
zwischen dem Trainingsdritten Jamie Green im Hoffmann Group Audi RS 5 DTM des 
Audi Sport Team Rosberg und dem Zweitplatzierten Mercedes von Paul di Resta, der 
einen ungewöhnlich großen Abstand zu seinem Vordermann gelassen hatte. Gegen 
Green wurde eine Fünf-Sekunden-Boxenstoppstrafe verhängt, durch die der Brite 
den Anschluss zum späteren Sieger Robert Wickens verlor. Mit Rang zwei gelang 
dem Briten trotzdem das bisher beste Ergebnis seit seinem Wechsel zu Audi. 
 
„Es war ein komisches Rennen für mich“, sagte Green. „Paul di Resta und ich sind 
gute Freunde, deshalb war die Berührung ein Alptraum für mich. Ich habe später 
eine Strafe dafür bekommen, die mich Zeit gekostet hat. Ich glaube aber, ich hätte 
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Robert Wickens heute ohnehin nicht schlagen können, insofern bin ich sehr 
zufrieden mit dem zweiten Platz. Vielen Dank an Audi und an mein Team, das toll 
gearbeitet hat. Der Norisring ist eine sehr spezielle Strecke. Dass wir hier so stark 
waren, ist ein gutes Zeichen.“ 
 
Sensationell fuhren Mattias Ekström (Red Bull Audi RS 5 DTM) und Edoardo Mortara 
(Audi Sport Audi RS 5 DTM). Der Schwede war nach dem Qualifying vom siebten auf 
den zwölften Startplatz zurückversetzt worden, weil er nach Ansicht der 
Sportkommissare einen anderen Fahrer behindert hatte. Trotz der umstrittenen 
Strafe konnte sich er Audi-Pilot vom zwölften Startplatz noch auf Rang drei nach 
vorn kämpfen und dabei auch die schnellste Runde des Rennens drehen. 
 
Noch mehr Positionen – nämlich gleich 14 – machte Edoardo Mortara gut: Der 
Italiener schob sich vom 20. Startplatz auf Rang vier nach vorn. Damit verbesserte 
sich Mortara auf den zweiten Platz der Fahrerwertung.  
 
Mit Adrien Tambay im Playboy Audi RS 5 DTM kam zunächst ein weiterer Pilot des 
Audi Sport Team Abt Sportsline in die Top Fünf. Eine 30-Sekunden-Zeitstrafe in 
Folge einer Kollision mit Pascal Wehrlein warf den Franzosen nachträglich auf den 
neunten Platz zurück.   
 
Fast das ganze Rennen als Tandem unterwegs waren Mike Rockenfeller (Schaeffler 
Audi RS 5 DTM) und Timo Scheider (AUTO TEST Audi RS 5 DTM), die auf den Plätzen 
acht und zehn punkteten. Die Team-interne Entscheidung zu Gunsten des 
amtierenden DTM-Champions fiel, als dieser vor seinem Teamkollegen von 
Regenreifen auf Slicks wechselte. 
 
Nico Müller (Audi Financial Services Audi RS 5 DTM) verlor seine gute 
Ausgangsposition, als er in der Anfangsphase von Joey Hand umgedreht wurde. Eine 
Durchfahrtstrafe wegen Missachtens der Blauen Flaggen kostete zusätzliche Zeit, so 
dass der junge Schweizer sein erstes Norisring-Rennen auf Rang 18 beendete. 
Miguel Molina wurde als 22. klassiert, obwohl er seinen Audi Sport Audi RS 5 DTM 
nach einem Mauerkontakt kurz vor Rennende vorzeitig an der Box abstellen musste. 
 
„Zwei Audi-Piloten auf dem Podium, drei in den Top Vier und sechs in den 
Punkterängen – mit so einem Ergebnis darf man in der DTM nicht unzufrieden sein, 
auch wenn es wieder nicht mit dem Heimsieg auf dem Norisring geklappt hat“, zog 
Dieter Gass, Leiter DTM bei Audi Sport, Bilanz. „Ich denke aber, wir haben den vielen 
Audi-Fans auf den Tribünen dennoch eine sehr gute Show geboten. Wir konnten die 
Führung in der Herstellerwertung ausbauen und haben in der Fahrerwertung nun 
fünf unserer Fahrer unter den besten Sechs. Das kann sich sehen lassen.“ 
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– Ende – 
 
 
 
Als eines der erfolgreichsten Modelle wurde der Audi A3 von einer internationalen Journalisten-Jury zum 
„World Car of the Year 2014“ gewählt (Kraftstoffverbrauch kombiniert in l/100 km: 7,1 - 3,2;  
CO2-Emission kombiniert in g/km: 165 – 85). 2013 erreichte das Unternehmen bei einem Umsatz von  
€ 49,9 Mrd. ein Operatives Ergebnis von € 5,03 Mrd. Das Unternehmen ist global in mehr als  
100 Märkten präsent und produziert an den Standorten Ingolstadt, Neckarsulm, Győr (Ungarn), Brüssel 
(Belgien), Bratislava (Slowakei), Martorell (Spanien), Kaluga (Russland), Aurangabad (Indien), Changchun 
(China) und Jakarta (Indonesien). Seit Ende 2013 fertigt die Marke mit den Vier Ringen zudem in Foshan 
(China), ab 2015 in São José dos Pinhais (Brasilien) sowie ab 2016 in San José Chiapa (Mexiko).  
100-prozentige Töchter der AUDI AG sind unter anderem die quattro GmbH (Neckarsulm), die  
Automobili Lamborghini S.p.A. (Sant’Agata Bolognese/Italien) und der Sportmotorradhersteller  
Ducati Motor Holding S.p.A. (Bologna/Italien). Das Unternehmen beschäftigt derzeit weltweit mehr als 
73.500 Mitarbeiter, davon mehr als 52.500 in Deutschland. Von 2014 bis 2018 plant es 
Gesamtinvestitionen in Höhe von rund € 22 Mrd. – überwiegend in neue Produkte und nachhaltige 
Technologien. Audi steht zu seiner unternehmerischen Verantwortung und hat Nachhaltigkeit als 
Maßgabe für Prozesse und Produkte strategisch verankert. Das langfristige Ziel ist CO2-neutrale 
Mobilität.  
 


